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Elvie Nern, geboren in Schwalbach bei Wetzlar und seit 20 Jahren ausgebildete Gesundheits- und Ernährungsberaterin, ist „Zertifizierte Alltagsbegleiterin für Menschen mit Demenz“.

In ihrer 35-jährigen Laufbahn im Rahmen der Erwachsenenbildung kann sie auf zahlreiche Kurse für Konzentration und Entspannung zurückblicken – unter anderem das Coaching von Erwachsenen und Kindern mit Lernstörungen, „Entspannende und wohltuende Fitness“, die Ernährungsberatung nach den „Fünf Elementen“ und vieles mehr.

Bis heute verbindet sie westliches Wissen mit dem östlichen Lebensverständnis, übt seit 30 Jahren aktiv Tai Chi aus und weiß um die Wichtigkeit des Einklanges zwischen Körper und Geist sowie die immense Rolle des Unterbewussten der Dementen: „Wer den Dementen erreichen und verstehen will, muss gemeinsam mit ihm in die Vergangenheit reisen, ihn kennenlernen wollen . . . und sein Herz berühren.“
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Ein Gruß an das Buch von Elvie Nern mit – leider – dem Titel „Demenz“

von Professor Erwin Böhm

Als ich das Buch „Demenz“ von Elvie Nern zu lesen bekommen habe, dachte ich mir: Um Himmels willen, schon wieder so ein Demenz-Buch. Da so viele mir etwas schreiben und zusenden, habe ich schon – ich weiß nicht – 1000 oder 2000 davon gelesen.

Ich dachte so bei mir lustig: Alle schreiben und keiner „hält sich daran“. Besonders nicht die Autoren.

Nun muss ich aber zugeben, dieses Buch ist etwas anderes. Es erinnert mich an einige meiner eigenen Aufhänger bei der Frage, welche „Ideologie“ vertritt die Altenpflege und die dazu passenden Angehörigen. Es ist also im Inhalt kein Fachbuch, aber ein Appell, die Erkrankung „Demenz“ – ich möchte fast sagen – in meinem Sinne zu sehen.

Es geht darum – obwohl leider der Titel „Demenz“ heißt –, Menschen, die Eigenarten an den Tag legen, nicht als dement zu sehen.

Denn, wie sage ich: „Die gefährlichste Erkrankung ist die Diagnose“. Wenn man einen Menschen mit der Diagnose „Demenz“ oder „Alzheimer“ abstempelt, betreuen ihn alle Beteiligten so, als ob er eine Demenz hätte, das heißt eine Verschlechterung des Krankheitsbildes wird erwartet. Damit wird aber die „Verschlechterung“ des Vorganges gefördert.

Eigenartig, für junge Leute unangepasst zu wirken. Meiner Meinung nach dürften „Pflegende und Angehörige“ das Wort „Alzheimer“ oder „Demenz“ nicht einmal in den Mund nehmen. Für mich und in diesem Buch auch für Nern ist das Anderssein, die Eigentümlichkeit eines älteren Menschen nichts anderes als das Zurückgreifen des älteren Menschen auf schon längst vergessene juvenile Copings, die natürlich nicht mehr in die heutige Zeit passen.


Den zweiten Hauptanteil in diesem Buch könnte man mit „primum nihil nocere“ betiteln und er deckt sich ebenfalls inhaltlich mit meinem „Psychobiographischen Pflegemodell.“ Dieses besagt: Pflegende sollten vor allem nicht schaden. Das wäre ein ganz toller, man könnte sagen, revolutionärer Pflegeschritt.

Der dritte Anteil, den ich ansprechen möchte, ist der ebenfalls von mir geprägte Aufhänger: „Die Demenz ist eine Erkrankung der Angehörigen.“ Sie leiden durch ein Nicht-Verstehen der Situation mehr als die Betroffenen. Sie agieren zwar verständlich, aber nicht verstehend. Es ist verständlich, dass man manchmal zornig wird über die Schrullen der Mutter oder des Papas, weil man nicht weiß, warum und wieso sie so reagieren.

Einige Tipps finden Sie in diesem Buch, warum die Reaktion des Klienten für ihn richtig ist, und damit Antworten auf die Frage, was eine verstehende Pflege ist. Ich wünsche der „Ideologiebibel“ viel Erfolg.

Breitenau in Österreich im Mai 2014

Erwin Böhm
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Vorwort der Autorin

Er wurde alt
Er wurde alt und vergaß was ist.
 Er wurde alt und wusste nur noch was früher war. 
Er wurde alt und vergaß was früher gewesen.
Er wurde alt und vergaß vorgestern sich selbst.
 Er wurde jung jetzt da er auch das Vergessen vergaß.
Kurt Marti

Liebe Leserin, lieber Leser,

ich möchte mit diesem Buch für demente Menschen Liebe und Verständnis wecken. Menschen, die zum Teil keine Stimme mehr haben, wieder eine „Stimme“ geben.

Ich möchte für demente Menschen um Nachsicht bitten. Die Krankheit war für sie der einzig mögliche Weg, um zu überleben.

Durch meine langjährige Arbeit als Gesundheits- und Ernährungsberaterin habe ich einen „anderen Blickwinkel und eine andere Denk- und Sichtweise“ – eine ganzheitliche Sicht auf Krankheiten. Diese möchte ich hier weitergeben. Für mich steht das Wort „ganzheitlich“ – Körper, Geist und Seele – an oberster Stelle, wenn es um Krankheit geht. Beginnen Sie, mit mir Ihr Denken zu ändern, damit Sie einen anderen Blick auf die „Demenz“ bekommen.
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